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Richtig „gruusiges“ Spätherbstwetter bildete den äusseren Rahmen des 
diesjährigen Herbstanlasses im Hotel Töss. Rainer Kistler, „unser Mann 
in Winterthur“, hatte alles perfekt vorbereitet: Parking und Eingangsbe-
reich waren mit eigens angefertigten Plakaten ausgeschildert, die Tische 
im grossen, freundlich hellen Saal angeordnet und mit den Namen 
unserer Börsenhändler gekennzeichnet, Kaffee und Gipfeli organisiert. 
Rainer, 1000 Dank! Beim gemeinsamen Mittagessen – immer ein Höhe-
punkt am Herbstanlass – outeten sich die nicht ganz 30 Teilnehmer von 
einer mir neuen Seite: soweit ich es überblicken konnte, lehnte kein 
einziger den vom Wirt nach dem Kaffee offerierten „Klaren“ ab. 
 

Das Referat von Toni Egger zu den nachfolgend kurz beschriebenen 
Ganzsachenbelegen faszinierte uns alle:  

 Mit der Schweizer Antwortpostkarte ZNr. 142 A hatte Gertrud 
Bamberger anfangs Februar 1940 aus einem ostpolnischen Ghetto 
einen verzweifelten Hilferuf in die Schweiz geschickt, verbunden 
mit einer Schilderung der unmenschlichen Zustände, in denen sie 
und ihre beiden halbwüchsigen Töchter samt Grossmutter 
vegetieren mussten. Leider umsonst. Sie wurde 1943 in There-
sienstadt umgebracht. Töchter und Grossmutter gelten gemäss 
Holocaust-Museum in New York als vermisst. 

 Die Protokolle des internationalen Sozialistenkongresses von 1919 
in Bern wurden seinerzeit in der Form von Ganzsachen-Faltblättern 
(ZNr. PrFB 9) in die Welt versandt. Der Inhalt verblüfft: Nationales 
Gedankengut ist dominant! 

 Dank der Privat-Doppelpostkarte einer deutschen Privatpost aus 
der Zeit 1880 – 1900 erfahren wir, dass sich die Briefkästen dieser 
Postanstalt in der Farbe von jenen der Konkurrenz unterschieden 
und 4x täglich geleert wurden, und dass eine Kiste Bier 3 Mark 
kostete. Ganzsachen sind eben in vielerlei Hinsicht interessant und 
sammelwürdig!  

 

An Börse und Auktion fanden die Besucher ein reichhaltiges und hoch-
stehendes Angebot vor, das selbst jenes an gesamtschweizerischen 
Anlässen in den Schatten stellte. Sogar eine lange Anreise hatte sich 
gelohnt. Entsprechend gut fielen die Umsätze aus. Viel kostengünstiges 
Material wartete auf leider nicht auszumachende Sammler, die sich neu 
für Ganzsachen interessieren. Offensichtlich müssen wir vermehrt ver-
breiten, dass wir ein überaus attraktives Sammelgebiet haben und auch 
eine gesellige und fröhliche Truppe sind! 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


